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1. Allgemeines zum Dissertationsvorhaben 
 

Das Grundrecht des Eigentums1 ist eines der elementaren Bestandteile der in 

Österreich gewährleisteten Rechte. Ein Teilaspekt hiervon ist das 

Liegenschaftseigentum und die damit verbundene Rechte des Einzelnen. Die 

Ausgestaltung des Grundrechts auf Eigentum und somit auch des 

Liegenschaftseigentums ist mit formellem Gesetzesvorbehalt bezüglich Enteignung 

ausgestaltet und als „Jedermannsrecht“2 konzipiert. Im Rahmen dieses 

Dissertationsvorhabens soll jedoch nicht der von der Judikatur in einer Vielzahl von 

Entscheidungen entwickelte Grundsatz der Verhältnismäßigkeit bei öffentlich-

rechtlichen Eingriffen in das Eigentumsrecht konventionell beleuchtet werden. 

Vielmehr sollen die Aspekte der Einschränkungen des Liegenschaftseigentums 

durch gewährte „Jedermannsrechte zum Gemeinwohl der Gesellschaft“3 untersucht 

werden. Diese „Jedermannsrechte zum Gemeinwohl der Gesellschaft“ finden sich 

mannigfach in Form von Gewohnheitsrecht und wurden häufig in einfache Gesetze4 

gegossen. Dass sich aus den gewährten Jedermannsrechten einerseits und dem 

Grundrecht des Liegenschaftseigentums andererseits widerstreitende Interessen 

ergeben ist unbestritten. In jüngster Zeit gab es jedoch vermehrt rechtliche Probleme 

hinsichtlich der praktizierten Anwendung der „Jedermannsrechte zum Gemeinwohl 

der Gesellschaft“. Zudem wurden durch den Wandel des Freizeitverhaltens und der 

Veränderung der Bedürfnisse des Menschen sowie durch 

Privatisierungsbestrebungen neue Rechtsfragen aufgeworfen. Von den zahlreichen 

Problemstellungen, die zu behandeln sind, seien hier die durch die Presse gegangen 

und wohl noch gut in Erinnerung gebliebenen „Schwammerldiebe“ samt der „Soko-

Eierschwammerl“5 sowie die zum Verkauf angebotenen Osttiroler Berggipfel6 als 

Beispiele genannt. 

 

Sieht man sich in den europäischen Staaten nach vergleichbaren widerstreitenden 

rechtlichen Interessen um, muss man unweigerlich das schwedischen Recht einer 

näheren Betrachtung unterziehen. Schweden sowie viele andere skandinavische 

                                                 
1
 Vgl Art 5 StGG und Art 1 1. ZP-MRK. 

2
 Öhlinger, Verfassungsrecht

8
, WUV Universitätsverlag, Wien, 2009, S 391. 

3
 Vgl zB Gemeingebrauch des WRG. 

4
 Vgl § 33 ForstG und § 8 WRG. 

5
 Steiner, Soko Eierschwammerl verhindert Pilzgroßraub, DER STANDARD, Printausgabe 3.8.2009. 

6
 Schuh/Lagler/Meinhart, Verkauf von Osttiroler Bergen vorerst gestoppt, Die Presse, Printausgabe 

15.6.2011. 
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Länder sind in vielerlei Hinsicht, vor allem aber in sozialrechtlicher, Vorbild für den 

gesamten europäischen Raum. So gewährt das schwedische „Allemannsrätten“ 

jedermann weitreichende Eingriffe in fremdes Liegenschaftseigentum und soll, wie 

die österreichischen Eingriffsmöglichkeiten, dem Gemeinwohl dienen. In wie weit 

hierbei Parallelen zwischen schwedischen und österreichischen Recht bestehen, 

bleibt freilich vor einem eingehenden Rechtsvergleich offen. Nicht zuletzt deshalb 

stellt neben einer Untersuchung der in Österreich gewährten „Jedermannsrechte 

zum Gemeinwohl der Gesellschaft“ eine Analyse des schwedischen „Allemansrätten“ 

ohne Zweifel eine interessante und nicht außer Acht zu lassende Komponente der 

Betrachtung dieser widerstreitenden rechtlichen Interessen dar. 

 

Aus den zuvor erläuterten Gründen gilt es daher im Rahmen dieses 

Dissertationsvorhabens eine Rechtsvergleichung zwischen schwedischen und 

österreichischen Recht anzustellen und mögliche Problemlösungsansätze 

auszuarbeiten sowie ganz generell eine umfassende Darstellung der 

Eingriffsmöglichkeiten in das Grundrecht des Liegenschaftseigentums zum Zweck 

des Gemeinwohls zu erarbeiten. 

2. Forschungsfragen und -methoden 
 

2.1. Forschungsfragen 

Aus der zuvor erläuterten Einführung ergeben sich folgende zentrale 

Forschungsfragen, die aus derzeitiger Sicht im Rahmen dieses 

Dissertationsvorhabens behandelt werden sollen: 

 

Zunächst soll eine eingehende rechtsvergleichende Betrachtung der gesetzlich 

gewährleisteten Rechte vorangestellt werden und widerstreitende rechtliche 

Interessen identifiziert werden. Daraus wird die Frage zu klären sein, wie weit 

Eingriffe in das Grundrecht des Liegenschaftseigentums durch jedermann rechtlich 

zulässig sind. Um den zuvor erläuterten Rechtsvergleich anzustellen, wird diese 

Fragestellung sowohl gemäß dem österreichischen wie auch dem schwedischen 

Recht zu beantworten sein. Eine Darstellung von widerstreitenden Interessen kommt 

freilich nicht ohne eine eingehende Betrachtung der bisher ergangenen Judikatur und 

Verwaltungsentscheidungen aus. Anhand dieser Analyse soll aufgezeigt werden, wie 

bislang der Umgang mit diesen widerstreitenden Interessen rechtlich aussah. 
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Nachdem nun sowohl die nationale Gesetzeslage wie auch die schwedische 

eingehend untersucht worden ist, soll eine Rechtsvergleichung samt 

Herausarbeitung der Unterschiede in der Rechtslage angestellt werden. Dies vor 

allem um schließlich die Hauptforschungsfrage beantworten zu können, die sich wie 

folgt darstellt: Ist die Verwirklichung von „Allemansrätten“ nach schwedischem 

Vorbild im Hinblick auf das Grundeigentum in Österreich rechtlich realisierbar? 

Nicht nur als Nebenprodukt soll zudem der potentielle Nutzen aber auch die 

negativen Aspekte dargestellt werden, wenn die in Österreich möglichen rechtlichen 

Eingriffsmöglichkeiten in das Grundrecht des Liegenschaftseigentums nach dem 

schwedischen Modell ausgestaltet wären. Dies nicht zuletzt um die Frage zu 

beantworten, ob das schwedische Modell und dessen Umsetzung in der 

Vergangenheit die Probleme der österreichischen „Jedermannsrechte zum 

Gemeinwohl der Gesellschaft“ in Bezug auf das Grundeigentum in der Gegenwart zu 

lösen vermag. 

 
2.2. Forschungsmethoden 

Die für das Dissertationsvorhaben angewandten Methoden orientieren sich an den 

allgemeinen wissenschaftlichen und juristischen Grundsätzen. Die Grundlage des 

Dissertationsvorhabens wird daher eine umfassende Literatur-, Judikatur- und 

Legistikanalyse sowohl der schwedischen wie der österreichischen Ressourcen 

bilden. Die gewonnen Informationen werden anschließend einer 

verfassungsrechtlichen  Analyse unterzogen. 

 

Die Grundidee dieser Dissertation ist potentielle Lösungen für spezifische nationale 

Rechtsprobleme durch Beleuchtung möglicher Lösungsansätze und Strategien eines 

anderen Staates zu finden und zu untersuchen. Daher stellt neben dieser 

umfassenden Untersuchung die Rechtsvergleichung von schwedischem und 

österreichischem Recht den zweiten Schwerpunkt der Dissertation dar. Hierbei soll 

jedoch nicht nur mit dem Vergleich der Gesetzeslage im Bereich des 

Dissertationsgebiets das Auslangen gefunden werden, sondern ebenfalls - sofern für 

die Beantwortung der Forschungsfragen von Nöten - ein Vergleich der 

Rechtsordnungen an sich sowie deren Systematik mitbedacht und ausgeführt 

werden. 
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Die so gewonnen Erkenntnisse werden bei der Beantwortung der Forschungsfragen 

zentral sein. Zudem sollen bis zur Fertigstellung der Dissertation zu diesem Thema 

neu ergangene Entscheidungen sowie Beiträge der Literatur berücksichtigt und 

eingearbeitet werden. 

3. Vorläufige Grobgliederung 
 

1. Einleitung und Problemstellung 

2. Problematik der widerstreitenden Rechte 

2.1 Gegenwärtige Problematik in Österreich 

2.2 Ausgestaltung des Liegenschaftseigentums 

2.3 Gemeinwohl und seine rechtliche Tragweite 

2.4 Einfluss des Gemeinwohls auf die Ausübung des 

Liegenschaftseigentums 

3. Anwendung des schwedischen Models in Österreich 

3.1 „Allemansrätten“ als schwedisches Äquivalent zum österreichischen 

Gemeingebrauch? 

3.2 Anwendung des österreichischen Rechts nach dem Vorbild des 

schwedischen „Allemansrätten“ 

3.3 Umsetzungsproblematik aufgrund der rechtlich-systematischen 

Diskrepanz 

4. Conclusio 

4. Zeitplan 
 

 

Arbeitspakete 

10/2010 
bis 

02/2011 

03/2011 
bis 

08/2011 

09/2011 
bis 

02/2012 

03/2012 
bis 

08/2012 

09/2012 
bis 

02/2013 

03/2013 
bis 

08/2013 

 
09/2013 

Teilnahme an VO zur rechtswissen-
schaftlichen Methodenlehre 

       

Teilnahme an LV zur Judikatur- und 
Textanalyse 

       

Teilnahme 1. Seminar        
Themenwahl        
Judikatur- und Literaturrecherche        
Erstellen eines Exposés        
Seminar zur Vorstellung des 
Dissertationsvorhabens 

       

Teilnahme 2. Seminar        
Verfassen einer Rohfassung        
Regelmäßige Besprechung mit dem 
Betreuer 

       

Überarbeitung und Korrekturen        
Abschluss der Arbeit und Einreichung        
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